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Amtliche AeLaaatmachnngeu.

Calw , den 7. August 1900.
Diejenigen Unteroffiziere und Mann¬

schaften der Reserve, Landwehr I . und II . aller
Waffen, welche zu einer Verwendung in China bereit
sind und tropendienstfähig zu sein glauben, wollen
sich umgehend — spätestens bis zum 15. dieses
Monats — im Dienstgebäude des Bezirks-Kommandos
in Calw persönlich melden.

Die Militärpapiere sind mitzubringen.
E« ist in Aussicht genommen, daß die in das

Expeditionskorpsin China zur Einstellung gelangen¬
den Leute KapitulationShindgeld, sowie Löhnungs¬
zuschuß neben der zuständigen Löhnung erhalten.

Kezirksklmmaudo Calw.
Bekanntmachung , betreffend die Aus¬
gabe « euer Wertzeichen für den amt¬

lichen Beztrksberkehr.
Nachdem sich infolge der am 1. April d. I.

in Wirksamkeit getretenen neuen Taxen für Brief¬
postsendungen des inneren wücttembergischen Verkehrs
die Notwendigkeiteiner Aenderung im Bestand der
damaligen Wertzeichengattungenfür den amtlichen
Bezirksverkehr ergeben hat, ist laut Erlaß K.
Ministeriums des Innern vom 4. August 1900 Nr.
12298 im Einvernehmen mit diesem vom K. Mini¬
sterium der Auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung
für die Verkehrsanstalten, Nachstehendes verfügt
worden: '

Für den amtliche » Bezirksverkehr ge¬
langen von jetzt an auch Briefumschläge mit dem
5 Pfg .-Wertstempel in '/--Aktenformat zum Preis
von 6 Pfg . für das Stück und — vom 1. Oktober
ds. Js . an — Freimarken zu 25 Pfg . zur Ausgabe.

Die seither für diesen Verkehr ausgegebenen
Umschläge zu 10 Pfg . in '/«- und '/'-Aktenformat,
sowie die Postkartenformulare zu 5 Pfg . werden
künftig nicht mehr erstellt.

' Der in Händen der Gemeinde- und Körper¬
schaftsbehördenbefindliche Vorrat an diesen Wert¬
zeichen kann entweder aufgebraucht oder durch Ver¬
mittelung der Oberamtspflege gegen andere Bezirks¬
wertzeichen umgetauscht werden. Wo ein solcher
Umtausch gewünscht wird, hätten sich die OrtSbehörden
an die betr. OberamtSpflegezu wenden, welche das
Erforderliche einleiten wird.

Calw,  den 8 . August 1900.
K. Oberamt.

Sto . Amtm. Münz,  A .-V.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  10 . Auz. Der gestern abend gehal¬

tene Vortrag  des Buren-Jnvaliden Butz aus Geis¬
lingen im Dreiß'schen Saal hier war unerwartet zahl¬
reich besucht. Ein Beweis , daß hier wie allerorts
das Interesse für dir Burensache noch nicht erloschen
ist. Redner hat im Jahr« 1890 die Heimat verlassen
und zunächst als SchiffSmechaniker mehrere Seereisen
gemacht, wonach er schließlich längere Zeit in England
Aufenthalt nahm. Im Jahre 1895 reiste er inS
Transoaalland und zwar gleich in die Hauptstadt,
nach Pretoria. Wie jedem Deutschen, so ward auch
ihm in freundschaftlichste« Weise entgegengekommen,
die genossene Gastfreundschaftüberhaupt sei es ge¬
wesen, daß bei Ausbruch des südafrikanisch-englischen
Krieges auf ergangene Aufforderung sich so viel«

Deutsche dem FreicorpS anschloffen. Redner gab hie¬
rauf ein Bild von Pretoria und schilderte das Fa¬
milienleben der Buren. Als am 12. Oktober v. IS.
das Ultimatum abgelehnt war, begann der Krieg;
600 Deutsche trafen sich in Pretoria und bildeten das
FreicorpS. Präsident Krüger dankte für den Helden¬
mut in einer längeren Ansprache, mit anschließendem
Gebet. Zunächst ging'S nach Heidelberg, der Regen
war andauernd und es fehlte an Zelten. Das nächste
Ziel war CharleStown und LangSneck. Bei New¬
castle erlitten die Engländer die erste Niederlage.
Dundee war von den Engländern stark besetzt, der
Kampf dauerte den ganzen Tag bis zu einbrechender
Dunkelheit. Die weiße Flagge soll hierauf in Dundee
gehißt worden sein, was jedoch infolge des Nebels
von den Buren nicht bemerkt worden ist. In der
Nacht verließen die Engländer die Stadt und zogen
sich nach ElandSlaagte zurück. Wir haben 150 Mann
verfolgt, so erzählte der Vortragende, welche die weiße
Flagge zeigten, und nachdem wir auk kurze Entfer¬
nung an sie herangekommen, gaben sie Feuer auf uns.
In einem Burenlager zeige sich wenig Ordnung, die
Zelte werden nach Gutdünken aufgestellt, die Pferde
nie gereinigt und Unrath nicht entfernt. Im Kampfe
richtet sich der Bur nach keinem Kommando, er schießt
in gedeckter Stellung ; wird er gezwungen, diese zu
verlassen, so sucht er sich selbst eine andere. Bei ein¬
brechender Dunkelheit kennt jedoch jeder seine Pflicht.
Der Alte mit grauem Haar und der Junge mit bart¬
losem Gesicht ziehen mit ihrem Deckenvorrat auf Vor -
Posten. In der ganzen Zeit, die er (Redner) unter den
Burenkriegern zugebracht, habe er nicht einen  Be¬
trunkenen gesehen. Bei ElandSlaagte wurde B . durch
einen Granatsplitter verwundet und lag kurze Zeit
bewußtlos; wieder auf's Pferd gehoben, mußte er
jedoch ins Lazareth verbracht werden. Hier erfuhr
er den Tod des Grafen v. Zeppelin, die Gefangen¬
nahme des Obersten Schiel und das Schicksal der
Kameraden. Geheilt entlasten besuchte er noch die
Schlachtfeldorte und trat dann die Heimreise an. —
Wenn auch in der Zwischenzeit die Buren in die
Hinterhand gekommen, so sei der Krieg doch noch
nicht beendigt, di« Buren kämpfen jetzt in bekanntem
Gebiet, das dem Vordringen der Engländer große
Hindernisse in den Weg lege. Auch lebten in den
Buren die berechtigten Gefüh le für Freiheit und Recht
ungeschwächt fort. — Der Vortragende erntete am
Schluffe reichen Beifall.

Pforzheim . Wegen  Beleidigung
einer Telephonistin erhielt der Bijouterie¬
händler Adolf  Gold bäum hier eine Geldstrafe
von 20 Goldbaum hatte einer Telephonistin de»
Postamtes Pforzheim , weil er nicht verbunden worden
war , nachdem er sich angemeldet hatte , zugerufen:
„Fräulein schlafen Sie !" Dies « Liebenswürdigkeit
kostet ihn nun 20 und außerdem hat er di«
Kosten de» Verfahrens zu tragen.

— Der „Hann . Kourier " meldet : Der
Kaiser  fragt « am Montag abend beim Grafen
Waldersee  telegraphisch an , ob er, um weiteren
Differenzen zwischen den Verbündeten in China wegen
des Oberbefehls zu beendigen , geneigt sei, nach China
zu gehen , um dort den Oberbefehl über die Truppen
aller Mächte zu übernehmen , und ob der Kaiser ihn

für diesen Posten bei den Mächten in Vorschlag
bringen könne. Graf Waldersee stimmte zu. Er
reiste heute Mittag nach Wilhelmshöhe zur Meldung
und Entgegennahme weiterer Instruktionen. — Wie
die „Hamburger Börsenhalle" hört, sandte der
Kaiser von Rußland  an den Grafen Walder¬
see  ein Telegramm, worin er seine Freude über
besten Ernennung zum Oberbefehlshaber in China
ausspricht.

Berlin,  9 . August. Nach einer Meldung
aus Kassel sind Graf Waldersee  und Gemahlin
10 Uhr 52 nach Berlin  abgereist. Der Kaiser
brachte den Feldmarschall in offenem Zweispänner
von Wilhelmshöhe nach dem Bahnhofe. Auf dem
Bahnsteige hatte das gesammte Offizirr-CorpS der
hiesigen Garnison Aufstellung genommen. Der Kaiser
wie Graf Waldersee trugen die Uniform der KönigS-
Ulanen. Graf Waldersee sah ungemein rüstig, statt¬
lich und frisch aus. Der Kaiser, der Feldmarschall
und der Korps-Kommandant Wittich schritte» di»
Front de» Offiziers-Korps ab. Beim Abschied brachte
der Kaiser auf den „Oberfeldherrn für China" ein
dreifaches Hurrah aus , da» brausenden Widerhall
fand. Ueber die Reiseroute des Grafen Waldersee
wird dem Berliner Tageblatt au» Schwerin gemeldet:
General-Feldmarschall Graf Walderfee hegt die Sb-
sich, sich über San Francisco nach China zu begeben,
sodaß er dort noch früher als die zuletzt ausgereisten
deutschen Truppen eintreffen würde.

Berlin,  9 . August. Der Lokal-Anzeiger
meldet aus London : Au« Tschifu  wird telegraphiert,
daß in der Schlacht bei Peitsang am Sonntag das
deutsche  Kontingent zusammen mit den Russen
und Franzosen  an dem linken Ufer des Peiho
entlang der Eisenbahn kämpften.

Wien,  9 . Aug. Sämtliche Blätter äußern
sich über die Ernennung des Grafen Waldersee
zum Oberbefehlshaber in China sehr sympatisch. DaS
N . W. Tageblatt schreibt, seit Jahrzehnten sei der
Name Waldersee in Schwung und Geltung. Dieser
Name offenbare, daß man für eine große Aktion
großen Stiles auch einen verantwortlichen Leiter von
historischem Zuschnitt gewonnen habe.

Paris,  9 . Aug. Die Blätter sprechen ein¬
mütig die Ansicht aus, daß die großen Talente und
das Ansehen des Grafen Waldersee  seine Er¬
nennung zum Generalissimus der verbündeten Truppen
in China zur Notwendigkeit gemacht haben. Nur die
nationalistischen Organe werfen der Regierung vor,
daß sie, indem sie zum Oberkommandierenden der
französischen Truppen nicht einen General wählte,
dessen Wahl sich allen aufdrängte, dem Kaiser Wil¬
helm Gelegenheit gegeben habe die Initiative zu er¬
greifen, woraus Deutschland ungeheure moralische
Vorteile ziehen werde, die Frankreich hätten zufallen
müssen.

Pari » , 9 . August. Der französisch«
Gesandt « in Peking , Pichon,  hat heute
durch die Vermittelung d«S chinesische« Gesandten in
Paris dem französischen Auswärtigen Amte ein
chiffrirte » Telegramm übermittelt,
welches wie folgt lautet:

Da » diplomatische Corp » ist soeben durch
die chinesischeRegierung in Kenntnis gesetzt worden.
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daß die europäischen Mächte wiederholt unsere
Abreise unter Escorte von Peking verlangen . Man
bittet uns , die näheren Bestimmungen für unsere
Abreise , sowie das Datum derselben festzusetzen.
Wir haben dem chinesischen Auswärtigen Amte ge¬
antwortet , daß wir unfern Posten nicht ohne In¬
struktion unserer Regierung verlassen können und
daß wir diesen erst Bericht erstatten müssen . Wir
möchten ihnen Mitteilen , daß wir von Peking nicht
abreisen können , wenn die Streitkräfte der euro¬
päischen Mächte uns nicht abholen . Diese Streit-
kräft « müssen in genügender Stärke vorhanden sein,
um einen Zug von 800 Europäern sicher stellen
zu können , darunter 200 Frauen und Kinder und
50 Verwunde !e und mehr als 300 eingeborene
Christen , die wir der Volkswut nicht überlasten
können . Auf keinen Fall können wir eine chine¬
sische Escorte annehmen . Ich hoffe , daß mein
chiffrilteS Telegramm Nr . 1 vom 3 . August Ihnen
zugesteckt sein wird . — Dieses Telegramm Nr . 1
ist dem französischen Auswä Ligen Amte nicht über¬
mittelt worden.

London,  9 . Aug . Der Standard schreibt:
Die Genugthuung , mit welcher die gesittete Welt die
Kunde vernommen ha », daß das Werk der Befreiung
der Gesandten in Peking  wirklich begonnen
habe , wird noch erhöht durch di« weitere Kunde , daß
ein so ausgezechneter Soldat wie Graf Waldersee
durch einstimmigen Beschluß der Mächte zum Ober¬
befehlshaber in China ernannt wurde . Daily NswS
schreibt : Die Ernennung WalderseeS , falls drese von
den andern Mächten angenommen wird , woran wir
nicht zweifeln , wird in England mit Freude ausge¬
nommen werden . WalderseeS große Fähigkeiten sind
bekannt . Wir hoffen jedoch, daß bas Hauptwerk der
Expedition vollendet sein wird , bevor Graf Waldersee
in China ein trifft . Auch Times schreibt , WalderseeS
Ernennung könne in England nur freudig begrüßt
werden.

Rom,  9 . August . Man kann sich kaum einen
Begriff von der dem Hause Savoyen von der rö¬
mischen Bevölkerung  heute bereiteten Er-
gebenheits - und Sympathie - Kund¬
gebung  machen . Gegen 4 Uhr morgens war eS
unmöglich , in den schwarz ausgeschlagenen Straßen
zu cirkulieren . Der Bahrhof bot einen erhebenden
Anblick dar . Alle RegimentSfahnen waren entfaltet.
Die fremden Abordnungen , welche einen prächtigen
Anblick boten , wurden äußerst sympathisch empfangen.
300 italienische Gemeinderäte waren vertrete » . König
Viktor Emanuel empfing am Bahnhofe den Prinzen
Heinrich von Preußen , den Erzherzog Reiner von
Oesterreich , den Prinzen Nikolaus von Montenegro
und den Prinzen Alexandrowitsch von Rußland , denen
er auf das herzlichste di- Hand drückte. Zunächst
wurde der Leichenwagen in Augenschein genommen,
der die Form einer Kanonenlafette hatte und von 6
Rappen gezogen wurde . Hinter dem Leichenwagen
befand sich das Leibpferd König HumbertS . Der Erz¬
bischof von Genua sprach die Gebete . Darauf wurde
der Sarg von Kürassieren aus dem Eisenbahnwagen
herausgehoben und auf die Lafetten gesetzt, worauf
sich der Zug in Bewegung setzte. DaS Volk war von
einer ungeheuren Bewegung ergriffen . König Viktor
ging allein hinter dem Leichenwagen und suchte seine
Erregung zu verbergen , indem er sich auf die Lippen
biß Die Augen hatte er unverwandt auf den Sarg
gerichtet . Die radikalen und republikanischen Depu¬
tierten marschierten vor dem Leichenwagen . Der
Senator Finali , welcher zu der Ekcorte gehörte , welche
die Leiche des Königs Humbert von Monza nach Rom
gelettete , erzählte , daß di« Bevölkerung überall auf
alle mögliche Welse ihre Ergebenheit und Loyalität
bekundet hätte . Die Priester weinten , indem sie den
Segen spendeten . Die Frauen streckten die Hände
nach den überall ausgestellten Büsten König HumbertS
auS und sprachen laut ihre Gebete . Um 11 Uhr
dauerte der Traurrzug noch immer fort . — ES sind
einige Zwischenfälle zu verzeichnen . So wurde das
Pferd eines deutschen Husaren -Offiziers scheu und
verursachte in der Volksmenge eine große Panik . Drei
Personen wurden schwer verletzt . Die Königin Mar-
gherita erwartete bleich und in Thränen gebadet im
Pantheon die Leiche des Königs Humbert . Nachdem
sie einige Worte mit dem dort weilenden Bischof ge¬
sprochen hatte , kniet« sie in Gemeinschaft mit der
Königin Helene und den anderen Prinzessinnen nieder
und vertiefte sich ins Bebet . Ein schwerer Zwischen¬
fall ereignete sich kurz vor der Ankunft des Zuges

am Pantheon . Die Volksmenge durchbrach den
Truppen Cordon . Der Herzog von Aosta , der Graf
von Turin , der Erzherzog Reiner von Oesterreich und
Fürst Nikolaus von Montenegro zogen ihre Säbel
und schaarten sich um den König , um ihn zu ver¬
teidigen . Die Kürassiere bildeten -in Carrö um den
König.

Rom,  9 . August . Die fürstlichen Persön¬
lichkeiten, welche zur Vertheidigung König Victor
Emanuels den Säbel zogen, glaubten , eS handle sich
um ein Attentat . In dem Gedränge , welches in¬
folgedessen entstand , wurden etwa hundert Personen
verwundet , darunter zehn sehr schwer. Als die Volks¬
menge die Fahne der Gemeinde Prato , den Geburts¬
ort des Mörders erblickte, stürzte sie sich auf die Fahne
und zerriß dieselbe in Fetzen.

Ak-tNisöM.
Fortschritte der Viehzucht  In dem

Jahresbericht deS Landes TierzuLt -JnspekiorS , Oeko-
nomierat Fecht , für das Jahr 1899 wud mir Genug-
lhuung hcrvorgehoben , daß auch im letzten Jahre
wieder erfreuliche Fortschritte  auf dem
Gebiete der einheimischen Viehzucht gemacht worden
sind . Insbesondere haben , so wird dem „Reutlinger
General Anz ." aus Stuttgart geschrieben, die Tier¬
schauen gezeigt, daß man während der letzten Jahre
dem Ziel , welches man sich in Württemberg bei der
Fleckviehzucht  gesteckt hat , die Milchergiebigkeit
dieser Raffe zu heben , ohne dabei die Formen , die
Zug - und Mastfähigkeit außer Acht zu lassen , immer
näher gekommen ist . Auch die Zucht des Braun-
viehs,  die hauptsächlich in Oberschwabsn zu Hause
ist , zeigt eine erfreuliche Entwicklung.  Der
Vorschlag , zum alten , kleinen Allgäuer - Schlag
zurückzukehrm oder ohne Rücksicht auf Farbe und
Körperformen nur auf Milch zu züchten, fand bei den
Braunviehzüchtern keinen Anklang . Der Limburger-
Schlag , der einzige in Württemberg noch existierende
Landschlag , hat trotz aller Kreuzungsversuche seinen
ursprünglichen Charakter bsibehalten . Weiter wird
in dem Bericht bemerkt , daß die I u n g v iehweiden
sich in erfreulicher Weise vermehren und entwickeln.
Die Schweinezucht  hat sich in den letzten Jahren
ganz außerordentlich gehoben.  Die Zahl
der Zuchrschweine hat erheblich zugenommen , und die
Qualität derselben ist eine erheblich bessere geworden,
so daß dis Einfuhr von Läuferschweinen durch Schweine-
läadler dcml ächst ganz entbehrt werden kann . Den
Schweinestallungen müsse indes noch mehr Aufmerk¬
samkeit zugewendct werden . Die meisten Schweineställe
auf dem Lande schützen weder vor Kälte noch vor
Hitze. Die Rotlauf - Impfung  hat überall
sehr gute Ergebnisse aufzuweisen , und findet deshalb
immer weitere Verbreitung . Die Schafzucht  hat
bei uns nicht mehr die Bedeutung wie früher . In
neuester Zeit sind aber die Wollpreise so gestiegen,
daß ein weiterer Rückgang der Schafzucht für die
nächste Zeit wohl nicht in Aussicht zu nehmen ist.
Bei einzelnen Schafzüchtern bürgert sich das in Nord¬
deutschland weitverbreitete Mästen von Lämmern
ein, was wegen der hohen Preise für diese hervor¬
ragende Schlachtware noch stärkere Verbreitung verdiene.

(Deutschlands Erfolge auf der
Weltausstellung .) Es scheint nach der Tgl.
Rdsch . festzustehen , daß Deutschland  bei der
PreiSverteilung so glänzend ausgeht , wie kein anderes
Land . Man schätzt die Zahl der xranäs krix , d. h.
der ersten Preise , die auf Deutschland entfallen werden,
auf 250 , die Zahl der goldenen Medaillen auf 500;
die Zahl der deutschen Aussteller beträgt 3000 . Kein
anderes Land hat eine so hohe Zahl von ersten Preisen
und goldenen Medaillen erlangt , und auch der Prozent¬
satz der preisgekrönten Aussteller ist bei Deutschland
der höchste. Noch Drutschland kommt Rußland , das
aber schon 50 erste Preise weniger erhält ; Frankreich
hat 2000 , aber bei 36000 Ausstellern , also verhältnis¬
mäßig weit weniger als Deutschland . Die stärkste
Ziffer hat Deutschland im Kunstgewerbe erlangt,
nämlich 20 erste Preise und 100 goldene Medaillen.
Alle großen deutschen Maschinen - und Elektrizitäts¬
firmen erhalten 4, 5, selbst sechs Preise ; alle großen
deutschen Dynamos sind prämiert worden . In der
Gruppe Optik und Mechanik erlangt Deutschland 14
erste Preise . Die deutsche chemische Ausstellung wird
mit 7 ersten Preisen bedacht . Kurz und gut : di«
deutsche Industrie hat allen Grund , auf den Ausfall
dieser Preisverteilung stolz zu sei» .

Weltausstellung in Paris . In der

französischen Presse wird gegenwärtig der Besuch er¬
örtert , welchen der Präsident der Französischen Re¬
publik , Her « Loubet,  bei seinem Rundgang durch
die Ausstellung dem im Stil « Louis XV . reich deko¬
rierten Maggi -Pavillon abstattete . Während er den
dort anwesenden General -Direktor , Herrn JuliuS
Maggi,  der bekanntlich auch als Preisrichter fungiert,
in eine längere Unterhaltung zog , ließ ihm dieser
durch ein reizendes junges Mädchen für Madame
Loubet einen wunderbaren Blumenstrauß überreichen.
Herr Loubet dankte für diese Aufmerksamkeit durch
Uebersendung einer prachtvollen , seinen Namenszug
tragmden Brillant -Broche an Frau Julius Maggi.

Im Frage der Haftpflicht und der
Hastpflicht-Verficherang.

(Schluß)
IV.

Aber nicht nur durch einen geschäftlichen Betrieb
ist man den Gefahren der Haftpflicht gegenüber dritten
fremden Personen ausgesetzt , sondern mit diesen Ge¬
fahren hat auch jeder Haus - und Grund¬
besitzer  zu rechnen . Hauptsächliche Fäll -, welche
die Haftpflicht deS Hausbesitzers begründen , sind fol¬
gende : Schadhafte Beschaffenheit und unvollkommene
Einrichtungen des Hauses im Ganzen oder einzelner
Teile desselben , fehlende oder defekte Treppengeländer,
ausgelaufene Treppen , unterlassene oder mangelhafte
Flur - und Treppenbeleuchtung , nicht genügend ver¬
wahrte oder verschlossene Keller öffnungen und Keller-
thüren , das Herabfalten von Ziegeln , E s - und Schnee¬
massen vom Dache des HauscS , Herabfallen von Stuck
öder anderen Verzierungen am Hause , das Unterlassen
des Streuens bei Schneefall und Glatteis
und noch viel -S Anders mehr . Insbesondere sind die
aus den zuletzt genannten Ursachen resultierenden Unfälle
(Arm -, Bein -, Schäoelbrüche ) von jeher Gegenstand
der Fürsorge des Gesetzgebers und der Polizeiver¬
waltungen pewesen.

Häufig wird gesagt : Bei mir kann kein Unglück
Vorkommen , bei mir ist alles in bester Ordnung . Dies
ist aber eine Behaup .ung wie diejenige , wozu brauche
ich denn eine Feuerversicherung , bei mir brennt eS
nie . Mag daS Häuschen noch so klein sein, kein
Eigentümer kann sich davon freisprechen , daß nicht in
oder vor seinem Anwesen ei« Mensch körperlich zu
Schaden kommt und er zu Ersatz verpflichtet wird.
Als Hauptgefahr stellt sich bei HaftpfllchtansprKchen
die Höhe der geforderten Entschädigungen dar . Es
gehört nicht zu den Seltenheiten , daß für den Verlust
eines AugeS , einer Hand , eines Fuße « Entschädigungen
von Tausenden von Mark verlangt und auch ' zuerkannt
werden.

Alles zusammengefaßt , kann ruhig behauptet
werden „Ein jeder Besitzende ist den Ge¬
fahren der Haftpflicht ausgesetzt " . Der
Notar , der Rechtsanwalt , der Arzt , der Apotheker,
sie alle sind der Gefahr auSgesetzt, für Schäden , die
sie einem Dritten zufügen , haftbar gemacht zu werden.
DaS unvorsichtige Ablegen einer glimmenden Cigarre,
daS Umwerfen einer Lampe und ähnliche Handlungen
können eine FeuerSbrunst und andere Gefahren für
Leben und Gesundheit Dritter verursachen.

Als Familienvorstand hat man eine nicht zu
unterschätzende Haftpflicht , insbesondere für die Hand¬
lungen seiner minderjährigen Kinder zu tragen.

Als Radfahrer trägt man die Verpflichtung
äußerster Umsicht und Geistesgegenwart , um Unfälle
zu vermeiden . Wie häufig kommt eS vor , daß Dritte
von einem Radfahrer umgerannt oder sonst verletzt
oder beschädigt werden.

Die Haftbarkeit als Schütze und Jäger bei der
Handhabung und Verwahrung ihrer Schußwaffen be¬
darf wohl keiner näheren Beschreibung . Es ist bekannt
und durch die Entscheidungen der Gerichte genügend
bestätigt , daß die Mehrzahl der durch Schießwaffen
entstandenen Unfälle burch Uebereilung und Unvor¬
sichtigkeit hervorgerufen werden.

Gegen alle diese Gefahren giebt es keinen besseren
Schutz wie die Haftpflichtversicherung , wie sie der
Allgemeine Deutsche Versicherungs -Verein in Stuttgart
im Jahre 1885 als einzige und erste Gesellschaft in
Deutschland einführte . Der Stuttgarter Verein ist
das ältest , und größte Haftpflichtver¬
sicherungsinstitut Deutschlands,  weshalb
er auch die reichsten Erfahrungen auf diesem Gebiet
gesammelt und die Haftpflicht -Versicherung am voll¬
kommensten ausgebildet hat.

Die Erfolge des Vereins , der z. Zt . in seiner
Abteilung Haftpflichtversicherung 240000 Mitglieder
zählt , durch welche mehr als 2,2 Millionen Personen
versichert sind » sind von keiner andern Gesellschaft
auch nur annähernd erreicht worden . Die von Tag
zu Tag sich mehrenden Neuzugänge , ganz besonders
aber auch die zahlreichen Anerkennungsschreiben be¬
züglich der Erledigung vorgekommener Schadenfälle
legen Zeugnis davon ab, daß sich die Einrichtungen
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des Vereins einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen.
Wie die Einrichtungen unserer staatlichen Versicher¬
ungen aufgebaut sind, fo find es auch die Einrichtungen
des Allgemeinen Deutschen Versicherungs-Vereins.
Auch hier heißt cS

„Kirrer für alle und alle für einen".
Mögen diese Ausführungen die Veranlassung

geben, daß diejenigen, welche bi« heute nicht gegen
Haftpflicht versicherten, recht bald Mitglied des All¬
gemeinen Deutsche» Versicherungsvereinswerden.
Ebensowenig wie der Besitzende ohne eine Feuerver¬
sicherung Ruhe hat, so wenig kann derselbe ohne eine
Haftpflicht-Versicherung sein. Der Wert derselben
steht dem der Feuerversicherung gleich und wie bei
dieser sind auch die Prämien für eine Haftpflichtver¬
sicherung gering. L. 8t.

Eingesandt.
Die Anlage « des Georgenäums

und d>s Stadtgartens, auf deren gute Erhaltung
viel Muhe und Kosten verwendet werden, finden
leider auch in diesem Sommer nicht immer den nö¬
tigen Schutz des Publikums, auf welchen sie haupt¬
sächlich angewiesen sind. Große und kleine Kinder,
Frauenzimmer ustd Herren begehen häufig den Un¬
fug, statt auf den gut erhaltenen Wegen neben den¬
selben auf dem Rasen zu gehen. Ein Hauplunfug
ist da« Abkochen von Blättern und Zweigen, welche
in den Wegen herumgestreut werden, während doch

jedes Pflücken von Zweigen an den Bäumen und
Gesträuchen ein altes nicht streng genug einzuhalten¬
des Verbot ist. Die Ausrede auf so einige
kleine  Zweige komm« eS nicht an, ist eine ganz
schlechte, denn wenn Jedes so denken würde, so wäre
bald das Meiste abgezupft und verdorben. Wer
glaubt einen Waldstrauß haben zu müssen, soll sol¬
chen weiter oben im Wald holen.

Sodann dürften di« verehrten Besucherinnen
insofern etwas mehr auf Ordnung und Sauberkeit
halten, als sie die verschiedenen Vesper-rc.-Papiere, so¬
wie Nähabfälle rc. nicht bei den Bänken liegen lasse»,
sondern solche wieder mit nach Hause nehmen oder
sonst auS dem Wege schaffen sollten. Die alte Be¬
stimmung, daß die Anlagen nur von Erwachsenen
und von Kindern nur unter der Aufsicht von Er¬
wachsenen besucht werden dürfen, sollte viel strenger
eingehalten und vom Publikum überwacht werden.

Standesamt Kal» .
Geborene:

4. Aug. Emil Friedrich Singer,  Sohn des Jakob
Friedrich Singer,  Fabrikarbeitershier.

6. „ Christian Stürner,  Sohn des Christian
Stürner,  Schmiedmeisters hier.

Getraute:
4. Aug. Christian Philipp Würz,  Mechaniker von

Göppingen und Anna Maria Rentschler
von hier.

Gestorbene:
4. Aug. Martha Herrmann,  Tochter des Friedrich

Herrmann,  Schuhmachers hier,
10 Wochen alt.

4. „ Anna Luise Wengert,  Tochter des Adolf
Wengert,  Strickers hier, 5 W. a.

9. „ Margarethe Barbara Pfrommer  geb.
Baier, Ehefrau des Christian Pfrommer,
Mctzgermeisters hier, 7V'/- Jahre alt.

Gottesdienste
am 9. Sonntag nach Trinit., 12. Aug.

Vom Turm: 59. Kirchenchor: Wohlauf mein
Herze, lob und sing, v. Thomas Tallis- Predigtlied: 41.
9 Uhr: Vorm.-Predigt, Herr Stadtpfarrer Schmid.
1 Uhr'- Christenlehre mit den Töchtern.

MeLlameteik.

Viei'8eiäv brsuvkt
HoLeustsmer Leiäsuws 'bsrsi leotllö.

ttokvnslvin-lli'nslllisl, 8».
(Grösste Fabrik voll LoiäMstüüell ill Laoösell.

Hömglicker, 6r« lierr»xliklm>m«i llemxlicder llvkliökeiM.
ZpeÄllMLi,: Lra -ntLIsläsr.

Vluolsi-lsgvi -: V . Vnl«e.

Vergebung von Oauaröeiten.
Bei Ausführung der Ortsentwässerung sind nachstehende Arbeiten und

Lieferungen an tüchtige Unternehmer zu vergeben.
1) Grabarbeit . im UeberschlagSbetrag von 1550
2) Zementröhrerrlieferung nebst

Verlege« . . » » 3950 „
3) BetoniernngSarbeitea . . . „ „ „ 785 „

Die unter2) und3) genannten Arbeite» werde» nur in eine Hand vergeben.
Usberschlag, Plan und Bedingungen liegen auf dem Rathaus zur Einsicht auf.

Angebote auf Uebernahme der Arbeiten, i« Prozenten des Ueber-
schlags ausgedrückt, sind bis zum 28. August bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen. Der Zuschlag wird spätestens am 8. September erteilt werden.

Dir Bewerber haben in ihren Angeboten zu erklären, daß sie von den vor¬
geschriebenen Bedingungen Kenntnis genommen haben.

Althengstett OA . Calw , den7. August 1900.
Schnttheitzenarnt.

Flik.

Revier SimmerSfeld.

Mnde- und
Weistg-Derkauf.

Am Don¬
nerstag,  den
16. Aug., nach¬

mittags3'/r
Uhr, werden im
Hirsch  in Sim¬

mersfeld auS
dem StaatSwald Eisele  Abt. 6 Hirsch¬
sprung, 7 Saatschule, 9 Straßsnhau,
13 Hofacker und Hagwald  Abt . 3.
Saufang und 4 Ebene:

16 Rm. fichtene und 290 Rm. tan-
nene Rinde, ferner aus Straßen»
hau 1 Los, Saufang 1 LoS und
Hagwaldebene2 Lose Nadelholz-
reisig verkauft.

Liebenzell.

Brennholz-Verkauf.
Die hiesige Stadtgemeinde verkauft ar

Montag , de« LS. August,
vormittags v Uhr,

.auf dem Rat
» « Hause aus de

Waldteilen Vor
Öderer Breitackei
^Oberes Spann

i nagelsriß, Un
_ ' lerer Reichen

bacherhang, Oberer Sturzwald, Hinter«
Hasenrain, Kirchhaldr und Steinachwald

103 Rm. Nadelholzscheiter,
78 Rm. Nadelholzprügel,

1200 „ Nadelholzwellen, 1 Lo
Schlagraum und 1 LoS Stock
Holz-

Liebhaber sind eingeladen.
Semeinderat.

Kiegenschafts-
Derkauf.

In der KonkurSsacht des
Melchior Htngel , Gipsers hier,

kommt das vorhandene
Wohnhaus

» am
Samstag , den 11. ds. MtS.

abends 6 Uhr
im zweiten Aufstreich zum Verkauf.

Schätzungswert 10,000 Ange¬
bot im ersten Termin 7600

Den 9. August 1900.
Stv. Konkursverwalter

_ Notar iatSassistent Ottmar.
Uuterreicheubach.Guts- und

Fahrnisverkauf.
In der Verlassenschaftssache deS ch

Schusters Heinrich Raisch dahier,
kommt am nächsten

Montag , de« IS. d. M.,
von «ach« . /,S Uhr an,

in der Wohnung de« Verstorbenen die
vorhandeneFahrnis
bestehend in:

Mannskleider, Schrein-
werk, Küchengeschirr,
allerlei Hausrat, Feld»
u. Handgeschirr, Fuhr-
geschkr, insbesondere

1 Regulator, 3 Fässer, 1 Futter-
schneidmaschine, 1Kuhwagen, 1Gül¬
lenfaß, etwas Schusterhandwerkzeug,

im öffentlichen Aufstrrich gegen baar«
Bezahlung zum Verkauf.

Sodann am gleichen Tage , nach¬
mittags 5 Uhr , auf dem Rathause
dahier die vorhandenenGüter
bestehend in:
1 neues Mohnhaus

mit Scheuer,
unter einem Dach,
an der Wilhelmsstraßemit 11 a
Gras- und Baumgarten, 2 g. 39
gm Gemüsegarten an der Straße,
9 a 56 gm Wiesen in Brühl,
8 a 64 gm desgl. daselbst, 13 a
58 gm d-sgl. im Reichenbacherthal,
32 a Wiesen in Freitägigen Wiesen,

Markung Dill Weißenstein, 8 a
Insel daselbst, 15a Acker in Reutle,
Markung Neuhausen.

Hiezu sind Liebhaber eingeladen.
Den 6. August 1900.

Schultheiß Scholl.
Simmozheim.

Bei der hiesigen Kirchenpflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

200 Mark
sogleich zum auSleihen parat.

Kirchenpflege.
Linkenheil.

Prirrat -Auzeigerr.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten widmen

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe, treu¬
besorgte Gattin, Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwägerin und Tante

Karbara Pfrommer geb. Kaitt
Mittwoch abend9 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

GHvisticm ^ frornrnev.
Die Beerdigung findet Samstag mittag2 Uhr statt.

Traueranzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die Mit¬

teilung, daß die liebe
Iriederike Aeuschle

Freitag ftüh 4 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Beerdigung Sonntag mittag3 Uhr.

Pie trauernden Kintervkievenen.

Sonntag Ave»-

Lrbauungsstunde
im Bereinshans

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächste Woche backt

Sarrgeuvrehelu
Gntrnf Wwe., Vorstadt.

(Geschäftsführer Stammler .)

Gesucht wird auf 1. Okt. eine

Wohnung
von 2—3 Zimmern. Anträge erbeten
an die Exped. ds. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
ist an eine kleine, ruhige Familie bis
1. Oktober zu vermieten. Wo, sagt di«
Exped. d. Bl.



Missinsseß ii Neidilllh
am 12. August  nachm. 2 Uhr.

Lonooi ^ is Lalniss,
Unsere

Generalversammlung
findet am Samstag , den 11 . ds . Mts . , abends 8 Uhr , bei
Frau Weiß , Vorstadt , statt.

Tagesordnung:
1) Rechenschaft«- und Kassenbericht.
2 ) Wahl deS Vorstandes und Ausschusses.
3 ) Aufnahmen.
4 ) Verschiedenes.

Vollzähliger Erscheinen erwünscht.
Z)er Ausschuß.

Aez -Wenenzüchterverein Calw.
Am Sonntag » de « irr . August , nachmittags S '/r Uhr,

findet im Gasthaus zum „ Lamm - in Unterreichenbach eine Ber-
statt.

Tagesordnung:
1) Vortrag von Hrn . Lehrer Mäckle über das Sparen bei der Bienenzucht.
2 ) Vortrag von Hrn . Lehrer Fischer  über Haftpflichtversicherung.
3 ) Einkassierung der Mitgliederbeiträge.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl ein

der Uorstand.

ZaL-HötsI ^ öinLed.
Nächste« Samstag » den 11. August» abends V29  Uhr,

ksunion
im großen Saale der vad -HStelr.

Entree 1 — Personen mit Kurtaxkarten frei.

Sonntag » de « 12 . August , « achurittugs 4 Uhr,

WWW USWZM
aus dem Linöenpkah.

bei

Tsrrvisteir « »
» » Uavten,

auf Leinwand zu 50 A

L. Lsorgii, ßakw,
6. Vsil, LievenzeL,
1 bulr , Teinach.

La . 400 Ltr . reinen

Apfelmost
verkauft

n . Aaulivi ».

4 tüchtige

Zimmerleute
finden sofort Arbeit bei

Calw . Ernst Kirchherr.

Neuenbürg  a . d. Enz.

Gesiecht
wird »in solides , nicht unter 18 Jahre
altes Mädchen , das die Hausarbeit ver¬
sehen und das Kochen erlernen will.
Eintritt und Lohn nach Vereinbarung.

Rechtsanwalt Simon.

KM-Attord.
Es sollen nachstehende Bauarbeiten

zu einem Neubau in Hirsau im Accord
vergeben werden:

Gypserorbett,
Schreiner - „
Schlosser - „
Glaser - „
Flaschner - „
Anstrich - u - Tapezierarb  eit.
Pläne und Kostenooranschlag , welche

in meiner Wohnung zur Einsicht auf-
liegen , können dis 13 . August eingesehrn
werden . Die schriftlichen Offerten sind
längstens bis 14 . August einzureichen.

Hirsau,  den 8 . August 1900.

A. Ksley,
Banunternehmer.

Eine freundliche , sommerliche

Wohnung,
für eine kleine Familie oder alleinstehende
Person paffend , hat bis 1 . Oktober zu
vermieten

Earl Hummel , Lackier.

Ein kleineres

Logis
hat bis 1 . Oktober zu vermieten

Earl Ster«
im Mühlweg.

O » I CV.

Usiissts iinä tsin -Zts LinriLktiiriAl

Zßu § n Kai Zvilvn Nfillvniing , " !

von LsIiiU,
>.
5 .- »

Emil Georg « , Calw.
bei

G . f -e ÄtlXVL <7 N . Mk . 1 . 50.
fei « ringe ? hmt unt : ^ « las Mk . 5 — ,

Stwbssrou , NoMK,
trockene , mit oder ohne Waben,

kauft
in jeder Menge und erbittet Offerte

Weöicinatövogerie H 'sovzhsirn

Apotheker 8vI »Uvr.

Feinstes

kafelbier,
hell Export,

aus der Brauerei

L « ! » » in SSblingvn,
— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —

L Flasche 25 H
bei 10 Flaschen franco ins HauS,

empfiehlt
»

z. Adler.

AWskmIri
empfiehlt zu 3 , 5 und 8 H

Aerdinand Kreh 's Wwe.

Ein freundliches

Logis
für eine kleinere Familie hat sofort oder
später zu vermieten

I . Rentschler 'S Wwe . ,
untere Brücke.

Ich suche ein ordentliches , jüngeres

DiellstllOlheu
zu sofortigem Eintritt.

Frau Eisenbahnsekretär Mischer,
Zwinger Nr . 310

Gesucht wird ein

Mädchen
für Küche und Hausarbeit nach Eßlingen.

Zu erfr . bei Frau Schlichter
Wwe ., äußere Brück : .

Gesucht für junge Frau gut

möbl. Zimmer
mit voller Kost auf dem Lande , wo
gleichzeitig Gelegenheit zu weiterer Aus¬
bildung im Haushalt.

Off . m . PreiSang . unter 8 - TO an
di « Red . d . Bl.

MkMtlIIltKlM
mit

Ansicht von Calw
und

Wappen

Leporello -Album
mit 8 Postkarten und 16 Ansichten,

Knnstlrrkarte « ,
kolorierte Karle « ,

Karte « in Lichtdruck
von Calw und Umgebung,

Genre -Karte«
und

sonstige Neuheiten
in großer reicher Auswahl zu sehr bil¬
ligen Preisen.

Lmil Leorgii,
Telefon 16.

Wiederverkäufe » erhalten die Karten
sortiert zu Fabrikpreisen.

Kmrnenthaler-Käse,
vollsaftig,

Limburger - « « -
Krauter - Käse

empfiehlt

Jerdinand Kreh's Wwe.

500 Mark
werden auf monatliche Rückzahlung gegen
Sicherheit sofort gesucht . Gef . Aner¬
bieten nur von Selbstdarleihern unter

8 . an die Expedition ds . Blattes.

Am Sonntag , den 5 . August ging
in Liebenzell auf dem Wege vom unte¬
ren Bad zum Kaffeehof und zurück über
den Lehmgrubenweg und Jägersteg eine
wertvolle

goldene Kröche
mit eingesetzten weißen Perlen verloren.

Der redliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnung im unte»
ren Bad  in viebenzell abzugeben.

LiicrL W >imiL4Mi >r
»ii8 e88 § K8 » iirv » r IL » LK IierxesleUl,

si .'w'LS s .roiris .i.isisi ' t, , — sdsulLlls xUlttKv 'WirlruriZ
Verband württd . L bobenroll . OssigksbrUrsntsn,

Telephon Ar . S. Druck« ü Berta, der «.  Oelschlii,er 'schm  vnchdruLeret. »rranmortlich: Paul »dolff  in Cal». Hiezu 1 Beilap



Ealmer WoißeiMtt.
Samstag Krttage M Mr. 95 . 11. August 1900.

^ « »chdrulk»niot «>>

Di - tz- i verteil.
Seeroman von Clark Rüssel.

(Fortsetzung .)
Miß Mansel trug noch immer ihren Schlafrock und dazu die weiße , runde

Mütze aus Segeltuch , denn die Bemühungen des schneidernden Matrosen , ihr
ein Kostüm anzufertigen , hatten in einem kläglichen Mißerfolg geendet . Boldock
war in lautes Gelächter ausgebrochen , als die Dame , eingezwängt in einen leinen
Schlauch mit Aermeln daran , die jede Bewegung unmöglich machten , vor ihm
erschienen war . „Der Kerl muß nach Paris !" hatte er thränenden Auges gerufen.
„Die Franzosen lieben ja wohl die Originalität des Zuschnittes . Der Damen-
kleidermacher der Mellesley ' wird dort sein Glück machen I" So war die arme
Miß gezwungen gewesen, wieder ihre Zuflucht zu dem Schlafrock zu nehmen ; es
gelang ihr jedoch, aus dem verunglückten Kostüm wenigstens einige Untergacdarobe
zu fertigen.

Der Kommandant beobachtete ihr Antlitz , um zu sehen, welchen Eindruck
der Anblick der Bark auf sie Hervorbringen werde . Er konnte nicht umhin,
dabei den Glauz ihrer Augen zu bewundern . Die Erregung hatte ihr « Wange»
gerötet.

„Ist das die .Queen ' ?" rief sie, das weiße Segel erspähend.
„Das ist die .Queen ' , Miß Mansel / sagte Mr . Matthews.
Eine kleine Weile stand sie sprachlos , dann schaute sie den Kommandanten an.
„Was gedenken Sie nun zu thun ?" fragte sie.
„Vorläufig können wir nur warten , bis der Wind einsetzt und diese schauder¬

hafte See sich legt / antwortet « Boldock.
„Wird es dann zu einem Kampfe kommen ?"
„DaS wäre mir sehr erwünscht ; allein , nach dem Aussehen der Bark zu

urteilen , scheint mir ihr « Bemannung nicht sehr kampflustig gesonnen zu sein ."
Sie stellte noch eine Reihe von Fragen , dann geleitete der Kommandant sie wieder
die Treppe hinab und achtet « sorglich darauf , daß sie ohne Fährlichkeit ihre Kam¬
mer erreichte.

J ' tzt folgten einige Stunden fast unerträglicher Spannung und Erwartung.
Am nachmittag begann der hohe Seegang merklich abzunehmen , und gegen vier
Uhr machte sich auch eine östliche Brise auf . Sogleich ließ Boldock alle Segel
setzen, das Geschütz wurde mit Kartätschen geladen , und die Brigg steuerte geraden
Weges auf dir Bark los . .

Diese trieb noch auf derselben Stelle , wo sie den ganzm Tag gelegen hatte.
Der Wind wehte die von der Gaffel hängenden Flagge aus , und Hardy erkannte
bald durch das Teleskop , daß sie verkehrt , also als Notsignal , gehißt war . Es
war nicht schwer, hieraus zu folgern , daß bewaffneter Widerstand nicht erwartet
zu werden brauchte.

Die alte Brigg strich so stetig durch das ruhig gewordene Wasser , daß es
nicht länger gefährlich war , sich an Deck frei zu bewegen ; Miß Mansel war daher
wieder erschienen uud hatte auf einem vorsorglich am Gangspill festgebundenen
Stuhl Platz genommen . Neben ihr stand der Kommandant , das lange Teleskop
unter dem Arm.

Ueber dem Heck der Bark wurden jetzt zwei Gestalten wahrnehmbar ; Boldock
musterte dieselben durch sein Glas.

Nach einer kleinen Weile drehte sich die steuerlos rollende Bark so, daß man
den Namen an ihrem Stern zu lesen vermochte ; .Queen — London ' stand da in
großen weißen Buchstaben.

„DaS ist Harry I" rief der Matrose Tom , der vorn auf der Back der
Brigg stand.

„Und William !" fügte ein zweiter von den Leuten der .Queen ' hinzu.
„Der .Wellesley ' passierte langsam das Heck der Bark und ruderte im Lee

derselben auf ; während Mr . Hardy dies Manöver ausführen ließ , erhob der
Kommandant seine dröhnende Stimme.

„Bark ahoy !" schallt« es wie ein Posaunenstoß über das Wasser.
„Hillo , Hills I" rief Harry antwortend zurück, indem er auf die Reeling

sprang und winkend seine Kappe schwenkte. Da aber erblickte er Miß Mansel;
der Ruf blieb ihm in der Kehl « stecken, er stand offenen Mundes , die Hände auf
di« Kniee gestützt, und stierte starr und regungslos nach der Brigg hinüber.

„Sind noch welch« von den Banditen , die das Schiff gestohlen haben , an
Bord bei euch?" fragte der Kommandant.

„Nein , Sir , Gott sei Dank !"
„Ihr beide seid also ganz allein ?"
„Ganz allein, " antwortet « Harry.
„Wie lang « treibt ihr schon so auf der See herum ?"

„ES sind jetzt vier Tage , seit wir bei der Insel Halloran vom Anker ge¬
rissen wurden, " berichtete der Matrose William.

Der Kommandant wendete sich an Mr . Matthews.
„Bringen Sie Ihr Boot zu Wasser, " befahl er , „nehmen Sie Ihre fünf

Leute mit und ergreifen Sie wieder Besitz von der Bark . Lasten Sie Segel
setzen, berichten Sie mir , wie Sie dar Fahrzeug vorgefunden und halten Sie sich
dann in Rufweite von der Brigg ."

„Der Obersteuermann griff salutierend an seine Mütze.

„Zu Befehl , Euer Ehren, " sagte er ernst und prompt und machte sich dann
unverzüglich an die Ausführung der Ordre . Das Boot wurde ausgesetzt , und
die fünf Matrosen sprangen hinein . Entblößten Hauptes drückt« Matthews des
Kommandanten ihm zum Abschied dargebotene Rechte , wobei er «inen fragenden
Blick auf Miß Mansel warf.

„Darf ich Mr . Matthews an Bord der .Queen ' begleiten ?" wendete diese
sich an den Schiffer.

„Sobald die See ruhig geworden ist, werde ich Sie , mit Ihrer gütigen
Erlaubnis , selber zur Bark begleiten, " war die Antwort.

Sie verbeugte sich mit leichtem Erröten.

Matthews erreichte in wenigen Minuten sein altes Schiff , wo er vor allen
Dingen das Boot binnenbords schaffen ließ , da eö das einzige war , das ihm zur
Verfügung stand.

„Haben die Schuft « dar Gold geraubt ?" fragt « er den Matrosen William,
der mit Harry zu seinem Empfange herbeigekommen war.

„Bis auf die letzte Unze ."
„Wohin sind sie damit ?"
„An Land , Sir ."

Nach einer kleinen Pause , während welcher er seine innere Erregung nirder-
zwang , fuhr der Oberstsuermann fort : „Schon recht, Leute . Helft nun den
andern das Schiff aufklaren ; hernach sollt ihr mir alles ansführlich erzählen ."

Damit begab er sich in den Salon . Hier glaubte er alles in wilder Ver¬
wüstung zu finden und war daher erstaunt , als er außer einigen amherliegenden
Champagnerflaschen , etwas Stroh auf dem Teppich und einer leeren Weinkist«
keinerlei Unordnung bemerkte . Sodann suchte er seine Kammer auf . Der erste
Rundblick sagt « ihm , daß hier alles noch so war , wie er es verlassen hatte . Mit
bebender Hand öffnete er den Wandschrank und nahm einen Lederbeutel mit Geld
heraus . Er zählt « den Inhalt — zehn Banknoten und einige Goldstücke . „Sie
haben mir keinen Heller genommen, " murmelte er bewegt und freudig aufatmend.
Auch seinen Sextanten und seine sonstige Habe fand er unberührt vor . „Im
Grunde waren die Zehn doch Gentlemen, " sagte er zu sich selber , während er
kopfschüttelnd in Kapitän BensonS Kajüte trat . Auch hier sah alles aus wie vor¬
dem . In den Kammern der Storrs und der andern Paffagiere hingegen fand
er deutliche Spuren der Räuber . Koffer und Reisetaschen waren geöffnet , und
ihr Inhalt lag am Fußboden umher . ES hatte den Anschein , als hätten di « Zehn
hier nach Kleidungsstücken gesucht, vielleicht auch nach Geld , und wieder regte
sich in seinem Herzen das Dankgefühl dafür , daß sie ihm seine Ersparnisse ge¬
lassen hatten.

An Deck zurückgekommen , unterrichtete er sich von dem Zustand des Schiffes,
dann stieg er zum Achterdeck empor und rief die Brigg an.

„Alles in Ordnung hier an Bord , Sir, " meldete er dem Kommandanten.
„Haben die Kerle das Gold mitgenommen ?" war BoldockS erste Frage.
Matthews berichtete , was er von den beiden Matrosen vernommen hatte.
„Wir dü . fen keine Zeit verlieren, " rief Boldock zurück. „Ich werde Ihnen

vier von meinen Leuten an Bord schicken; kaffen Sie dann Segel setzen, aber
nicht zuviel , damit Sie mit unS gleiche Fahrt halten können ."

„Sehr wohl , Sir !" antwortete Matthews.
Jetzt sah er, wie Miß Mansel einige Worte zu dem Kommandanten redete.
„Haben Sie in die Kammern hineingesehen ?" fragte der letztere darauf.
„Jawohl , Sir ."
„Wie fanden Sie die von Miß Mansel ?"
„Meinem Urteil nach gänzlich unberührt ."

Diese Kunde schien den braven Kommandanten ganz glücklich zu machen,
die junge Dame aber winkte ihren Dank herüber . Sie befand sich in ähnlicher
Lage , wie der Obersteuermann ; di« Kammer barg ihren gesamten irdischen Besitz.
Ihre Augen ruhten auf der Bark mit jenem gedankenvollen Ausdruck , den Mr.
Masters so oft bewundert hatte . Und wieder stieg die Erinnerung an die
schrecklichen Augenblicke , di« sie zu durchleben verurteilt gewesen , in ihr auf.
Sie begann zu zittern ; unwillkürlich flüchteten sich ihre Blicke auf da » große,
rote , gute Antlitz ihre » Retters und Freundes , und nun wurde sie wieder ruhig.

(Fortsetzung folgt .)
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Mrirmt -Anzeigerr.
Berfichernugsstand über 43 Tausend Police « .

Atzmcke KtM -Atz «»
Hegrundet 1833. 2U Aeorgantfterl 1855.

Gegenseitigkeits-Gesellschaft unter Aufsicht der K. Württ . Regierung.

Leben;-, Renten- «nd Uapitalverficherungen.
Aller Gewinn kommt ansschliehlich den Mitglieder « der Anstalt

z« gut.
— Billigst berechnete Prämie«. — Koste Aentenbezüge. —

Außer den Piämirnreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern
llmll Ksorgli, Kaufmann und ?sul kisvlisr, Lehrer in Vsln »,

sowie Kustav Vsil in

korben , backe nick llele
K. Server.

in allen Sorten » billigst bei

o »» best « lr»a Welt

uriuivip«
von 1̂ . >78 ,— »ulv/Si'i », nstic » Lasse.V» Llodt vertreten, Nsker» ckireot.
ttsnlsov « VrtsmxN IHUrraL Wsrlr«
^ v , ^ itr-LNork.

Mein altbewährtes

VöliiiselM VW«r,
sowie

Parfümerien,
Toilette seifen und

Schwamme in großer Auswahl
empfehle hiemit bestens.

Larl 2i1ILn§ .

die so beliebt gewordenen, praktischen,
von kirnst Stsngs , sind allein zu
haben bei
GMttingen. f̂. 0 -. Linumsl.

Bestellungen nimmt entgegen Milch¬
mann Proß.

^sxbultbsto»
Kr tanä-Miit« uuä v»wpk>i»wm«r,

A .LxL3 .1tdslA § s . ? 3.xxs
unlt Vl«I»o«i» vntaLvt »vr

Isalinungan
stellt billigst  der

Vürit . ILser - u. LspLultgssebütt
lstiik . Vo ! r,  fsuvrdLvk.

Kein Vichbefitzer
sollt« versäume», die

Wo -MMlM
für Pferde . Kälber , Schweine und
Mastvieh » sowie dar Oscksudils-
pulvsr einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen Di « geringen Kosten machen
sich reichlich bezahlt. Preis 1. 25.
Verkaufsstelle in Calw bei

knöbL 0 «s 1«r»I»si.
Rottweiler

Land « , . Loose »Ml.
(30000 Lose, 28500 Gewinne), bei

G . Hammann , Friseur.

HklskllSlllmH!
aller Damen ist ein zartes, reines Gesicht
rosiges, jugendfrischesAussehen , weiße
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Man wasche sich daher mit:

Kadkllkuler MieuluilihHeife
o. Kergmann Co., Kadrbrul-Drrsdrn

Schutzmarke : „ Steckenpferd " ,
L St . 50 Pf . bei : Oouis Ssisssr,
<». pfsittsr und k' . vsstsrlsn
und Weilderstadt bei Apoth . Svlr.

Trinkt
MMnu-Kilter.

Dieser weltberühmte Med 'cin-
Bitter , nur allein echt fabriziert von
-lul . LoilütLLnäoi 'f ' Vsws.
in Köln s . kisi . , ist unstreitig
der beste Bitter , welche- hiermit
zum Wohl« der Menschheit be¬
stätigen : vr . ^ oii . vällllsr,

Med cinalrat , Serlin , (B .S .)
vr . Leone , Oberarzt , Paris,
vr . A. Groyen , Oberstabsarzt,
Hamburg, vr LewoSky, Stabs¬
arzt, Petersburg , (L. S ) vr.
HeSz, Berlin , Kgl. preußischer
approbierter Apotheker I Kl
und gerichtl. vereid. Chemiker
und Sachverständiger.

Zu haben per Ltr . Mk. 3 —,
'/ . Ltr . Mk. 2.50, -/ , Ltr . Mk.
1.85 und V« Ltr . Mk. 1.— in
Calw bei Lug . klsiring, „Bad.
Hof" , in Hirsa « bei « . K . Sil-
ksr -2  z . „Rößle", in Liebenzell
bei kirnst Sokünlsn z. „Adler" .

Telephon Nr. S.

»W- Asphalt
Dachpappe « bester Qualität,

ASphaltröhren für Abortleitungen,
Jsolierpappe « , Jsoliertafel «,

Holzeement , Dachteer,
Carbolinenm für Holzanstrich,

Richard Pfeiffer » Jeuerbach,
Asphalt- »nd Heerprodnklen-AaSrik.

kortkarten
mit

Ansichten
zu 3 , 5, 10 und 15 Pfg.

in großer Auswahl , stets das Neueste,
empfiehlt

Lmil Keorgü, Laim,
Marktplatz , Telefon 1« .

»Herren-Lravatten,
Feivev- und

Us .neksttsü,

Wovhemöen , j'
Handschutze

in allen Farbe « ,

Hosenträger,
kortswonnLiös,

Cigarren- und Cigartttleuetms»

Kragen-, Brust u. Manchetkn-
Knöpfe etc.

empfehle zu billigen Preisen ; stets Neu¬
heiten am Lager.

Badstraße.

ttsmburg - Amsrilrs - r -lnis
«AkASVkr«

Aoppelschrauben-
Schnelldampfer.

Fahrtdauer 8 Tage,
«i « wit

rexul««» vô slucdrsuku-vû ser».
ksru«r kelürösrauz uuck

Lr8 .8i ! ! 6ll - l >ll k ! M

N -LkM uost Ost -Lsikll.
Fahrkarten zu Originalpreifen beis

1' rsugott 8vii ^ »iz:»i' , Kolm.

4i »« rlL » nirt Lei, »« ŝ nbrllinto!

Km «§
^ . ocvtE

G cr t w.

Aaünteckmik.
Einsetzen KSustk. Heviffe, Repa-

ratnre«, Reinige« und Momvieren
sowie Gperatione« billigst.

Sorgfältige Ausführung. Atelier
2 Treppe » hoch.

Gd . Kayer
«eben dem „Röstle".

ZllkllnM
Neues Sauerkraut empfiehlt

D. Kerio «.

Maggi zum Würzen,
Maggi s Gemüse - « . Kraftsuppe « ,
Maggi s Bouillon -Kapseln,
Maggi s Glnten -Kakao,

empfieh.t bestens
M. Karch'S Wwe.,

vorm. O . Zimmermann,
Behnhofstr.

Ca 8 « « —1V « 0 Liter

Most
werden L 7 pr. Liter sofort ab-
aeaebe».

Ein Mädchen
wird zu einem Kind tag über sofort ge¬
sucht. Zu erfragen bet der Red. dS. Bl.

Eine Partie guterhalten«

Lasser,

UlsbvraU »A» Knbkir.

Neubulach.
Der Unterzeichnete sitzt 5 Eimer

guten

Apfelmost
um 10 iZ pr . Liter dem Verkauf auS.

I -eonI ». Nrnnir.

Dseräe ^necktt.
Ein tüchtiger solider Knecht, der 'm

Langholzfahren bewandert ist, kann bei
hohem Lohn sofort eivtrrten.

Ariedrich Hlenschker,
Sägewerk , Brötzingen.

500 —900 Lüer haltend, ver¬
kaufe am Mittwoch , de « IS . Ang .,
nachmittags 1 Uhr , vor meinem
Keller im Biergäßlr.

I . Reutschler's Wwe.

Hof Lützenhardt b. Hirsau
Eine schöne

u ü
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus.
Gutspächter Kehr.

Calmbach.

MH Mrrmkliils.
Im Auftrag sehe ich 1V

^ ^ ^ Stck. neue eichene Most-
fäffer» 6—700 1 haltend, billig dem
Verkauf aus.

Wtlh . Barth,
Küfer.

Lehrmädchen und
Lehrlinge,

für 'S Kettenfach , bei hohem Lohn ge¬
sucht.

H> Wohlgemutst,
Liebrnzell.

AL . Auch ist daselbst jungen Leuten
Gelegenheit geboten, Musik zu er¬lerne«.

etc?

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckrrei. Verantwortlich: Paul Ad olsf  in Calw.
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